
HE PRAKTISCHE BEISPIELE

(Zusammenschlufs der 1SCHNOTe eıner Natıon der eines ROBERT
bestimmten ebietes) Formen un Methoden des Apo-
stolats fördern, die den zeitliıchen und örtlıchen wurde 1960 in Karonga, Malawı, Zentralafrıka, geboren.Umständen ın gee1gneter Weise angepakfst siınd Er wurde 1mM Grofßen Semi1inar St Anthony in Kachebere

Für dıe Revisıon des Codex VO  _ 1983 Wal das Z Priıester ausgebildet und studierte dort auch Philo-
Prinzıp der Subsıdıiarıtät vorgegeben; diesem Prinzıp sophıe. Das Studium der Theologıe absolvierte VO  Z

entsprechend erhält Aer Diözesanbischof in der Gesetzge- 1980 bıs 1984 1mM Grofßen Seminar St. Peter in Zomba,
bung und beim rla VO Dırektiven für seilne 1Özese Malawı, das mM1t dem Dıplom der Theologıe der
und in seinen Dıspensvollmachten (Ce 87-88 weıterre1- Universität VO Malawı aDSChIO ach selner Priester-
chende Befugnisse als im Codex VO 1917 Das Provınzit- weıhe 1984 unterrichtete eın Jahr lang in der Se-
alkonzıl und dıe Bischofskonferenz haben für ihr Gebiet kundarschule Kleinen Seminar St. Patrıck Mathema-
uch Gesetzgebungsgewalt. tik und Naturwissenschaften. Währen: diıeser eıt Wadl

11 Johannes DPaul (1 Ecclesia INn Afrıca, 4a0 Nr aufßerdem 1mM Pfarrdienst der Heılıg-Kreuz-Pfarreı ın
Dıe egriffe «Öffentliche Sunder» und «Öffentliches Nkhamenya tätıg Von 1986 bıs 1987 studiıerte der

Ärgernis» 1in 1 184 1! werden nıcht immer auf jetzıgen atholıc Universıity of Fastern Afrıca in Naı1ro-
die gleiche Weise verstanden, Was unterschıiedliche Ausle- bi, Kenia, Pastoraltheologie und Kırchenrecht: Von 1987
SUNZCH ZU[r Folge hat bıs 1991 studıerte der St. Paul’s University in

13 Eıne Ühnliche Ausweıtung der sanatıo in radıce lıegt ÖOttawa, Kanada, Kırchenrecht und wurde dort Za

VOI, WCCI1N die erste Tau (ın einer Formmangels Lizentiaten und Doktor promovıert. The-
ungültigen Ehe) das Katechumenat durchlaufen hat und seiner Dissertation WaT die eilkirchliche Gesetzge-urz VOTI der Taufe steht, iıhr Mann ber eine zweıte Tau
nımmt. In olchen Fällen San dıe Frau das Katechu-

bung der katholischen Kırche VO Malawı 1991 wurde
7A01 Judicıal Vıcar der 1Öözese Mzuzu berufen. Dreı

abschlıeßen, die Taufe empfangen und ZUu!f Kom:- Jahre lang ehrte Kırchenrecht Grofßen Seminar St
mun1ı10nNn zugelassen werden. Peter. Gegenwärtig 1st Pfarrpriester der Pfarrei St

Denis. Er ist aufßerdem Sekretär der Kommissıon der
Aus dem Englıschen übersetzt VO IIr Kar/l ıchler Bischofskonferenz VO  S Malawı ZUT Durchführung der

Afrıkanıschen Bıschofssynode. Anschrıuft: Technical Hıll,
Box 37 MzZuzu, Malawı.

AÄAmt un se1ner Strukturierung als das 7LtHans orıssen drängendste un wıderständıgste Problem VOT
den Blıck treten Denn Was die Kırchen heuteErwägungen ZUT Struktur
noch) WeENNE, lıegt nıcht csehr auf der

des geistlıchen Amtes Ebene der Lehre un des Glaubens(inhalts) 1m
CHNSCICI Sınne, sondern auf der Ebene derun ZUT apostolıschen Kırchenverfassung und Amterstruktur. Gerade
1er muü(fßte sıch bewähren, ob die FeststellungSukzession 1n ökume- der Okumene-Enzyklika Johannes Pauls I1
oilt, daß das, WAaS den Kırchen gemeınsam 1st,nıscher Perspektive oröfßer sEe1 als das Irennende (Nr 20), Ja mehr
och dafß das, Wds WCMINE; 1m Vergleich
dem, Wa dıe Kırchen verbindet, gering sCe1
Nr 22) Dıie noch) bestehende Dıfferenz in
der Amterfrage lıegt nıcht einmal 1n der Theo-

Fragestellung logıe des AÄAmtes selbst, sondern betrifft die
rage, ob eine bestimmte Struktur, nämlıch

IDIG gegenwärtige ökumenische Sıtuation un dıe bıschöflıche, SCHNAUCT. dıe Struktur des
dıe gerade auch VO  - päpstlıcher Seıite - hıstorisch gewordenen Bıschofsamtes (ın UDıf-
henden Bemühungen dıe Eınheıt der Kır- ferenz ZU Presbyter-/ Priesteramt) für dıe Kır-
chen ! lassen die Frage ach dem geistlıchen che un: ıhre Amter konstitutiv ist, da{ßs 68
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DES UND APOSTOLISCHE SUKZESSION

außerhalb der bischöflichen Sukzession eın den bekannten Dıalog-Dokumenten -
gültiges Amt 1bt Dıie Frage konzentriert sıch mengefalst“ S1e stichwortartig benannt
demnach auf das Verhältnis VO  —_ Episkopat A Auf der Grundlage des SCINCINSAMECN
un Presbyterat bzw VON Episkopat un ordı1- Priestertums aller Gläubigen un Rahmen
nıertem Amt Da dıe offizielle lehramtlıiche der als SAdNZCI apostolıschen Kırche wırd
Auffassung das hıistorische Bischofsamt un den Kırchen C VO  . Chriıstus gestiftetes be-
die Sukzession Biıschofsamt für schlechthin sonderes Amt als der konstitutiven
konstitutiv Z OCSSC der Kırche gehörıg Merkmale VO  — Kırche anerkannt
hält bringt ökumeniıschen Kontext die Konsens besteht auch bezug auf dıe
römiısch katholische Stellungnahme Z [ Funktion des AÄAmtes Leben der Kırche dıe
ma-Papıer unmıfisverständlıch Z Sprache Priorität der göttlıchen Inıtıatıve un Auto-
Dennoch darf nıcht 11UT sondern mu dıe reprasentieren (Struktur des «11

theologısche Qualifikation dıeser Auffassung gegenüber») un durch Wort un Sakrament
angefragt werden der Sammlung, dem Aufbau und der Leitung

Ich möchte folgenden bezug auf die der Gemeinde (Kırche) diıenen
weıterhınAnerkennung der Amter C1I1C Lösung VOI- 5 Übereinstimmung besteht

schlagen dıe strikt VO  $ der Einheit des dDO- ber das Grundverständnıiıs VO  - Ordınation
stolıschen AÄAmtes ausgeht un keine Kırche als PI1INAI VO  — Christus gewirkte muiıttels
ZWINgL ihre CISCILC Ekklesijalıtät un die Handauflegung un Gebet durch ordınıerte
Gültigkeıt ıhrer Amter Frage stellen Amtsträger vollzoögene unwıederholbare Eıinfü-
IDieser Lösungsversuch die Rahnersche Sung den Dıenst Wort un Sakrament
Unterscheidung zwıischen Wesen/Wesensrecht Konsens besteht ferner der Grundauf-
un SC1IHNECIMN geschichtlıchen Verwirklıchungs- fassung VO  — apostolıscher Amtssukzession
formen auf® un Alst sıch VO dem Grund- dem Sinne da{fß S1I1C grundlegend den
Satz leıten da{fß das WAaS theologisch möglıch fassenden Zusammenhang der Sukzession der
1ST der Einheıit der Kırche willen auch Gesamtkırche apostolıschen Glauben C111-

werden mMu un: die Kırchen dabe] bıs geordnet 1ST Innerhalb dieser Glaubens-
die (Grenze des theologisch/dogmatisch sukzession un L1UT diesem Zusammen-

Möglıchen gehen bereıt SC1IM I1NUSSCI hang hat 210 auch die apostolısche AÄAmts-
sukzession CS wesentlıche un unaufgebbare
Bedeutung als notwendiıger Diıenst derKurzer neutestamentlıcher INWEILS Kontinultät des apostolıschen Glaubens bzw.

Das Neue Testament kennt weder SIN E1N- für die Rückbindung der Kırche ıhren
heıtliıche Amtsgestalt och dıfferenziert C858 Z W1- apostolıschen Ursprung.
schen Episkopen un: Presbytern och bındet S Als wichtiger Konsenspunkt
CS das Kırche Sein der Kırche CIM bestimm- bleibt och die Einordnung des Amtes die
tes Verfassungs- un Organısatiıonsmodell Wa- Kırche als Gemeinnschaft (commun10) VO  — C1-

äßt CS dıe Grundgestalt un Grund- genberechtigten Ortskırchen hervorzuheben
verfaßtheit der Kırche als Gemeıinschaft (ko1- Idieser Einheit MI1 Christus un der Glauben-

Commun10) VO  - mıteinander Wort den WIC (Gemeli1nden (Kırchen) untereinander
un Sakrament kommuniıizlerenden Ortskır- hat das Amt dıenen
chen deutlıch den Bliıck kommen CI Diıiese Übereinstimmungen sınd (außer
Grundverfaßtheit die sıch dichtesten durch dıe Dıialog-Dokumente >) durch vielfäl-
der Feler des Herrenmahles konkretisiert In S theologısche Stellungnahmen un Stu-
dieser Grundgestalt hat das Amt als [ dienst diıenberichte gedeckt die Auftrag der refor-
der Einheit SC1INCN unaufgebbaren Ort matorıischen Kırchen bzw iıhrer UOrgane CT

beıtet wurden un deshalb die Verbindlichkeit
Erreichte (rgemeinsambeıten der Amtstheologıe us COINS5'  » für sıch An-

spruch nehmen können ® Dı1e Feststellung C1-

11C5 solchen Grundverständnisses verıf1ziertDı1e Dıalog MI den Reformationskirchen
erreichten Gemeinsamkeiten siınd VOT allem UWUMSEGETG Anfang getroffene Aussage da{fs der
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Dıfferenzpunkt 1mM Amtsverständnıis der Kır- verbindlich festhält, mu sich dieser Frage
stellen un darf dıe Diskussion darüber nıchtchen nıcht 1n der Theologiıe des AÄAmtes als

solchen lıegt, sondern 1in der Frage ach der vorschnell miıt Berufung auf die iın ıhr be.
Bedeutung, dıe einer bestimmten Verwirklı- wahrte apostolısche Tradıtion schließen. Denn
chungsform des AÄAmtites zukommt. das Problem ist doch, ob E dıe 1m Dialog als

Dıie in diesem Beıtrag vertretene These lau- gottgewollt und deshalb als notwendıg aner-
tet. Dıie genannten gemeinsamen Merkmale kannte un bejahte Sukzession 1mM apOSTO-
konstituleren das Wesen des Amtes, die C Üuschen Amt 11UT iın dieser Weıise un ZWal
schichtlichen Realısıerungsformen gehören V} Wesen der Kirche her geben könnell.
hingegen den (leg1tiımen) Varıablen, sofern Wıe also sınd dıe hıistorischen Fakten theo-
S1e Konkretisierungen dieses Wesens siınd logisch interpretieren, die die Aufglıede-

Das oilt 65 theologisch rechtfertigen un Iungs des Amtes (hıer in bezug auf Episkopat
begründen. un Presbyterat) unbezweıfelbar als Akt der

Kırche erscheinen lassen? Das Hıstorische 1st
1in dieser Frage nıcht hne theologısch-dogma-Die Frage des hıstorischen Bischofsamtes und der

historisch-bischöflichen SuR7ZessioOn tische Relevanz. Das oilt annn natürlıch auch,
könnte INa  — einwenden, für das hıistorische

Faktum der bıischöflichen Sukzessi10n. berEInıge geschichtliche Erwdgungen das theologısche Gewicht 1st 1ın beiden Fällen
A d Da sıch dıe Dreistufigkeit des Amtes verschıeden: Es hat ZWaTl n1€e Kırche gegeben
(Bıschof Priester Dıakon) geschichtlıch hne Amt, ohl aber hat 65 lange eıt (sogar
entfaltet hat, ist hıstorısch unbestreıtbar und ın Rom) Kırche gegeben ohne Monepıiskopat.
unbestritten Zur eit des Klemensbriefes AA Von weıttragender Bedeutung 1st iınsbe-
(96/97) besteht 1n Rom und ın Korıinth) sondere die hıstorisch unbezweıfelbare Tatsa-
och keıin Monepiskopat; die Gemeinde wırd che, da{fß CS 1in der abendländischen vorrefor-
VO  m eiınem Presbyterkollegium geleıtet; das matorıischen Kırche och 1m 15 Jahrhundert
gemeınsam dıe ep1scCope ausübt. In Antıo- nıcht-bischöfliche Ordınationen (einschlief-
chıen un 1mM kleinasıatısch-syrıschen Eın- ıch der Priesterweıihe) gegeben hat, un ZWal
fußbereich des Ignatıus (+110) ist hıngegen miıt päpstlıcher Dıspens, deren spaterer Wıder-
der Monepiskopat schon voll ausgebildet ®. ruf jedoch dıe Gültigkeıit der erteilten Ordına-
Freilich darf INan den Monepiskopat 1n den t1ionen nNn1e 1ın Frage vestellt hatl2 [)as 1st ein
lgnatıusbriefen nıcht Im Sınne eines al- factum dogmatıcum ersten Ranges!
chischen Epıiskopats mıßverstehen. «S o1bt
keine Stelle 1n den Ignatıusbriefen, dıe elıne
wirklıche Unterordnung oder elne Nıcht- Die Relevanz nıcht-bischöflicher Ordinationen

FÜr dıe Verhältnisbestimmung DON Episkopat undebenbürtigkeıt zwıischen Presbytern un dem PresbyteratBiıschof nahelegt.» 7 inSf: Ende des
bzw. Anfang des Jahrhunderts sıch der AA [)as soeben erwähnte hıstorische Faktum
Monepıiskopat allgemeın durch un die « ] u- nıcht-bischöflicher Ordınationen wırd für C
ristische Unterscheidung zwıschen Episkopat wöhnlıich dem Tıtel der «presbyteralen
un Presbyterat bringt erst das drıtte Jahrhun- Ordınation/Sukzession» erortert. Dabe]l 1st
dert.» bedenken, da{fß die Unterscheidung zwıischen

Welche Gründe auch immer für die Ent- «bıischöflicher» un «presbyteraler» Ordına-
wıicklung ZUT Aufglıederung des AÄAmtes und tıon/Sukzession ımmer schon VOTI dem Hın-
ZU Monepıiskopat maisgebend SCWESCH se1n tergrund der hıistorischen Aufglıederung des
mögen INa  —$ wırd darın eine Wırkung des einen kırchliıchen Amtes getroffen ist, daß s1e
Gelstes erkennen können. Dı1e rage 1st 1aber aber das ist WRNSCTE These nıcht auch schon
Ist S1e deshalb auch schon schlechthıin kon- eiınen dogmatıschen Unterschıed bedeutet.
sSt1tut1Vv für alle spatere Kırchen- un: Verfas- Dıiese Auffassung ält sıch VO  e Aussagen des
sungsgestalt? Jede Kırche, dıe der Sukzess1- /7weıten Vatıkanıschen Konzıls her leg1tim1e-

1mM hıistorischen Bıschofsamt für sıch selbst ICIL, das für dıe Fragen ach Wesen un
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Struktur des kirchlichen Amtes, der Mög- sakramentalen Funktionen angeben, dıe
allen Umständen un allen Zeıiten immeriıchkeıit der Anerkennung der reformator1-

schen AÄmter un der Verwirkliıchung kırch- L11UT VO Bıschöfen wahrgenommen worden
lıcher Eınheıt ein och längst nıcht A4dUu- waren un VO  - ıhnen alleın vollzogen werden
geschöpftes Potent1al bereıitstellt I könnten, einschließlich der Bıschofsordinati-
A In der Kırchenkonstitution (Lumen «Erstmalıg n der Geschichte der Kırche

gentIUM 28,1) spricht das Konzıl VO  > dem auf ält dıe höchste Lehrautorität der Kır-
göttlıcher Stiıftung beruhenden kırchlichen che ausdrücklich dıe Möglıchkeıt offen, da{f
LDienstamt (minısterım eccles1astıcum), das n einem besonderen Falle eventuell Presbyter
«1IN verschıedenen Ordnungen ausgeübt wırd jemand A4UusSs ıhren Reihen auf den Bischofssıitz
VO  — jenen, dıe schon VO  e alters her Bıschöfe, berufen haben.»1? Das Konzıl berücksichtigt
Prıester, Dıakone heißen». (GGanz offensıichtlich 1er die hıstorıisch höchst wahrscheinliche Pra-
geht das 7 weıte Vatiıkanum VO  — der Einheit X1S der alexandrınıschen Kırche (bıs EtW.:
des kırchlichen AÄAmtes dUs, das sıch erst 1mM 318) Z Dementsprechend Sagt das 7’weıte Va-
Laufe der eıit dreigliedrig entfaltet hat. Von tikanum nıcht (wıe ursprünglıch vorgeschla-
diesem einen Amt wırd dıe göttlıche Stiftung ven), da{is HNUT Bischöfe durch das Weıhesakra-
ausgesagt. Weder VO /7weıten Vatıkanum ment CueC Erwählte 1ın die Körperschaft der
och früher schon VO Irıdentinum 1st mi1t- Bıschöfe aufnehmen können, sondern stellt

11UT das Faktum fest, dafß dies Aufgabe derhın dıe Dreistufigkeit des Amtes dogmatısch
festgelegt l Bıschöfe se1 (Lumen gentıum 212)

‚War lehrt das Konzıl, da{fs der Bischof die Von 1er her älst sıch dıe ben
.Fülle des Weihesakramentes» (plenıtudo angedeutete These präzısieren: Das PINE Amt
sacrament1 ordınıs; Lumen gentium 26,1) inne- wırd (mıt allen Vollmachten) SANZ D UÜHSE-
habe, und CS betont ferner die Unterordnung teılt bereıts 1n der Presbyterordination mıtge-
der Priıester den Bischof ın der teılt, WE auch die Ausübung bestimmter
Ausübung ıhrer Vollmachten (Lumen gentıum Vollmachten och rechtlich gebunden ist (PO-
28,1) [as kann aber nıcht als Gegeninstanz, testas lıgata) 2l
W1e 65 häufıig geschıeht, angeführt werden. Der Unterschied zwıischen Epıiskopat un
Denn CS ist unbestreıtbar, daß das Konzıl mi1t Presbyterat lıegt demnach nıcht ın der sakra-
dieser Aussage, un ZWal ach AusweIls der mentalen Ordınatıiıon als solcher, sondern in
Konzıilsverhandlungen mi1t voller Absıcht, ke1- der verschıedenen Weıse, W1e€e die Ausübung

Feststellung ber das theologische Ver- dieser in der Weiıhe mıtgegebenen geistlıchen
hältnıs bzw. ber einen: sakramentalen Unter- (hıer insbesondere der kultisch-sakramentalen)
schıed VO  — Epıiskopat un Presbyterat hat tref- Vollmachten übertragen wıird beim Bıschof
fen wollen 1>. Vielmehr das Konzıl be] aufgrund der Bıschofskonsekration: diese 1st
der Behandlung des rdo unmıttelbar be1 der lıturgisch-rechtliche Akt der Freisetzung £2;

e1im Priester mu{fs Zzur Ordınatıion ein we1lte-dessen Fülle (plen1ıtudo) un: sieht mıthın
den Epıiskopat nıcht (aufsteigend) VO TES- HET Jurısdıktioneller kt hınzukommen. SO
byterat her as lıegt dl1Z auf der Linıe VO  - ware beispielsweise dıe Freisetzung der rd1-
der ursprünglıchen Eınheıit des Amtes 16 In natıonsvollmacht des «einfachen» Priesters DC-
diesem Zusammenhang 1st CS bedeutsam, dafß beurteilen WI1e dıe Ü kanonıschen
das Konzıl die Unterordnung der Presbyter Recht eindeutig geregelte rechtliche Fre1iset-

den Bischof nıcht auf dıe Substanz der zung der Absolutions- un Firmvollmacht. In
in der Weıhe miıtgeteılten Vollmachten be- allen diesen Fällen konstitulert der Jurısdiktio0-
zıeht, sondern auf deren Ausübung bzw. nelle Akt nıcht dıe Vollmacht als solche die
Ausübbarkeit !/. Der Episkopat ist nıcht dıie geistlıchen Vollmachten werden ach dem Va-
Quelle des Presbyterats, sondern dieser hat tikanum [[ allesamt sakramental vermuiıttelt
selne «e1gentlıche» un «eEINZISE Quelle» in sondern 1Ur deren Ausübbarkeit 2>.
Chriıstus cselbst 18 4724 Denkt iNan 1U VOIN der .Fülle des
A Desgleichen lassen sıch ach dem Weıihesakramentes» her, äßt sıch die eben

These folgendermafßen vertiefen: DasZweiten Vatıkanıschen Konzıl keine kultisch-
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eine, ungeteılte AÄAmt 1st VO  - seinem sakramen- dung ber die Ungültigkeıit der reformatori1-
talen Wesen her «bischöflich». Die Dıfferen- schen Äl'l'lt€l‘ getroffen hat, sondern 11UI deren
zierung des Amtes bzw seıner Funktionen 1n Ilegitimıtät feststellt 26 Von 1jer her annn
episkopale bal presbyterale betrifft nıcht das dann auch ein sachgemäfßes Verständnıis ber
csakramentale Wesen selbst, sondern, W1e€e SS- den Sınn des VO Zweıten Vatıkanum 1im
SaZT, dıe Ausübbarkeit der mıtgeteıilten oll- Blick auf die reformatorıischen ÄII'I'ZCI' -
machten. Der Unterschied ist demnach nıcht Sagten «Defektes» (Unitatıis redintegratio 223)
dogmatıscher Art, sondern kırchlichen Rechts werden, der nıcht ein prinzıpilelles
un lıegt 192n Bereich des Jurisdiktionellen Fehlen, sondern (wegen der Kırchentrennung
(was keineswegs unbedeutend ist). Das eine un des Verlustes der «bıschöflichen Sukzess1-
apostolısche Amt lıegt se1inen geschıichtlıchen ON») einen ekklesialen Mangel ZUu Ausdruck
Dıfferenzıierungen VOTITaus un 1st offen für bringt.
verschıedene Gestaltungen. IDIE historische Somıit kann VO  =) katholischer Theologie
Entwicklung, die ZuT!T Dıfferenzierung des Am:- hne Konflıikt mMıt dem Dogma un: gestutzt
tes 1n Epıiskopat un Presbyterat führte, ält auf Aussagen des /weıten Vatıiıkanıschen Kon-
sıch einleuchtendsten durch Reservatıon 71l die These ve  tet werden: IDIG Essenz
bestimmter kultisch-sakramentaler Vollmach- des apostolıschen Amtes un der apostoli-
ten SOWIe der Leitungsvollmacht durch den schen Sukzession ist 1n den Kırchen der Re-
Monep1scopus erklären eiıne Entwiıcklung, formatıon bewahrt geblıeben, un ZWAaT 1n der
dıe sıch der Notwendigkeıt der W.ıh- orm der apostolıschen Sukzession 1mM Presby-
rung der Eıinheıt un als Schutz VOI Spaltun- teram(t, besser och 1n dem PINEN Amt, das
CI problemlos durchgesetzt hat VO  — seinem sakramentalen Wesen her durch

dUus «bischöf_l_ich» ist Dı1e dogmatiısche Mög-
lıchkeit der Amteranerkennung 1st damıt DD

FolgerungenFÜr dıe Anerkennung der Amter ben Entsprechend dem anfangs genannten
ökumeniıschen Prinzıp: «Was theologisch

51 Nıcht der Wıderspruch das hısto- möglıch un ver:  te ist, mu auch
risch gewordene Bischofsamt als solches führte der VON Christus gewollten Einheıit der
1n den (meısten) Reformationskirchen ZUuU Kırchen wıllen werden», folgt AUS der
Kontinuıutätsbruch mıt der bısherigen bischöf- theologisch-dogmatischen Möglıchkeıit der
liıchen Ordnung, sondern dıe «Unmöglıch- Amteranerkennung dann auch dıie Verpflich-
keit»; ZUuUr damalıgen Ee1t «e1n Einverständnis tung ZAU0MG Anerkennung der ÄIIItCI' S
1n der Lehre des Evangelıums erreichen S Die bıischöflich verfalte katholische Kır-
un dıe biısherigen Bischöfe für dıe Ordinatı- che kann somıt eline «presbyteral» verfaßte

evangelıscher Amtsträger gewınnen» 4*, Kırche als Schwesterkıirche un: ıhre Ämter als
In dieser Notsıtuation wurde dıe Ordınatıion vollgültige Amter anerkennen 27 FEın solcher
durch nıcht-bischöfliche Amtsträger als Not- Akt der Anerkennung würde zugleıch, oleich-
recht ın Anspruch S  1, das och e1N- Sa 1n e1iner Art der «Sanatıo 1n rad1ce», den
mal Zeugni1s für dıe festgehaltene Überzeu- «ekkles1i1alen Mangel» beheben, der iımmer N

der Sıcht der katholischen Kırche iın derSUNz VO  — der Notwendigkeıt des Amtes 1n der
Kırche oıbt fehlenden Jurısdıktionellen (!) Freisetzung der

Wıchtig ist iın diesem Zusammenhang, da{fs Ordıinationsvollmacht besteht WEeNN 1114  -

dıe Ordinatıon iM allen reformatorischen Kır- nıcht miıt ar] Rahner der (theologıisch e1N-
chen beıibehalten wurde 2>. Gewıils Wl ıhr leuchtenderen) Meınung se1n möÖchte, dafß sol:-

che «‚rechtschaffendenVollzug VO Standpunkt der katholıschen Anerkennung VO
Kırche «illegitim» (weıl außerhalb der gelten- Grundwesen» der Kırche her schon
den kırchlichen Ordnung geschehen), damıt ausdrücklich erfolgt sel, och «bevor eiıne
aber gemäfs uUuNseren vorhergehenden Überle- ausdrückliche Anerkennung VO  e seıiten des
SUuNsSCH nıcht ohne weıteres auch 1mM dogma- Amtes der katholischen Kırche» geschieht?8.
tischen Sınne «ungült1g». Bedeutsam ist, da{fß In e1ıner geeinten Kırchengemeinschaft könnte
auch das Konzıl VO  e Trient keine Entsche1- CS mıthın mehrere legıtıme Verfassungs- un:
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DES UND APOSTOLISCHE SUKZESSION

Organısatıionsformen geben £?. Das Bemühen Das Bıschofsamt, dem VOT allem der Dienst
die Einheit der Kırche braucht nıcht <mn der überörtlichen episkope, der Eıinheıt un:

Felsen der Aistorischen bıschöflichen Sukzes- Bewahrung 1m apostolıschen Glauben
ion> » S0 zerschellen. kommt, sollte freılıch in eliner vereinten Kır-

che wen1ger monarchiısch strukturiert, sondern
hne Nıvellierung seliner monep1skopalenWziedergewinnung der bischöflichen SuRzess1on © Autorität zugleıch synodal eingebunden se1n

Freıiliıch o1bt CS gute Gründe, 1n einer geeinten 1m Sınne eıner effektiven Mıtverantwortung
Kırche für die Wıedereingliederung 1in die des Presbyterkolleg1ums (bzw. seiner reprasen-
hıstorische bischöfliche Sukzession atıven Vertretung) der Leitungsfunktion.
plädieren. In diesem Sinne verstehen sıch die Dadurch würde Z Ausdruck gebracht, da{fß
vorstehenden Erwägungen nıcht als Abwer- dıe epıskope eine Funktion des AÄAmtes als
Lung der ekklesiologischen Bedeutung des Bı- solchen un: das Amt seinem Wesen ach
schofsamtes bzw der biıschöflichen Sukzessi- kolleg1al-kommunial strukturiert ist.

Es sollte vielmehr einer VO  = katholischer
Theologıe verantwortenden Möglıchkeıt Fazıtnachgedacht werden, die CS den Kırchen, die
die historische Sukzession 1m Bıschofsamt VCI- Das Ergebnis MMM SGT Erwägungen AIa urz
loren haben, erlaubt, diese wıederzugewinnen, zusammengefaft werden: Dı1e Kırchen- un
hne die Gültigkeıit ihrer Amter un Gottesdienstgemeinschaft mu un darf nıcht
damıt ıhre Ekklesialıtät ın rage stellen 1 der Amtsfrage scheıtern. Dıie ökumenisch
Nur aufgrund erfolgter (!) Anerkennung dringlıchste Aufgabe ist deshalb die (dogma-
der Amter können der Dıialog un dıie tisch möglıche) Anerkennung der Ämter, die
Bemühung dıie Wıedergewinnung der h1- ZWaTl nıcht als isolıerter Akt, sondern LLUI 1n
storischen Sukzessı1ion, W1e sS1e das Lima-Papıer einem gesamtekklesi0log1ischen Kontext erfol-
über das Amt (Nr Z 38) Oal das Dıa- SCH kann, die aber nıcht erst miıt der Aufnah-
logdokument «Finheit VOI (bes. Nr T Z voller Kırchengemeinschaft 11-

139) ANICZCI, erfolgverheifßsend Ende DE fallt °>, sondern als deren notwendiıge Voraus-
führt werden ® Diese Wıedergewinnung ware SCEIZUNgG un: Bedingung geschehen mu{ Sonst
eın bedeutsames außeres Zeichen der DE bleibt der erreichte Stand der Oküumene eın
schichtlichen Kontinultät der apostolıschen Stillstand.
Kırche und iıhrer Identität 1mM apostolıschen Den Kırchen 1st heute eın einmalıger Kaıros
Glauben un als solches dıie Besiegelung der geschenkt, dem S1e sıch nıcht schuldhaft Sa-

Kırchengemeinschaft. CI dürfen.

Johannes Paul [l Enzyklıka «WU+t UNUMM S1nt» K995) Kırche und Rechtfertigung 1994) für den röm.-kath./
dt m: Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls, Nr reformiıerten Dıalog: Di1e Gegenwart Chriustı 1n Kırche
Z hrsg. Sekretarıiat der Deutschen Bischofskonfe- und Welt 77 Auf dem Weg einem gemeınsamen
FeMZ, Bonn 1995 Ders., Enzyklıka « Lert10 mıllennı10 Verständnıiıs VO Kırche (1984-1990); auf der Ebene des
adveniente»(1995); 1N: aa Nr 119 Okumenischen Rates der Kırchen: das Lima-Papıer der

Dt ext 1in Verlautbarungen des Apostolischen Kommıissıon Faıth and Order (1982) ferner dıe Studie
Stuhls, Nr 7 9 Bonn 1987 ach dieser Stellungnahme des ökumeniıschen Arbeitskreises evangelıscher und ka-
gehört das TelfTaC geglıederte Amt AA «Wesensstruk- tholıscher Theologen: Lehrverurteilungen kırchentren-
LUT», ZUI «konstitutiven Struktur der Kırche» (41) den nend? (0985) Dıe meılsten Dokumente siınd 1n den

beiden Sammelbänden: Dokumente wachsender Überein-«konstitutiven Zügen der Kırchenverfassung» (46) die
Gültigkeıt des ordınıerten, sakramentalen Amtes hängt stımmung, hrsg. Meyer (Paderborn/ Frankfurt

der Spendung durch einen «Bıschof, der in der a.M., Bd 1983 Bd veröffentlicht, außer:
authentischen apostolischen Sukzession steht und 1in der Kırchengemeinschaft 1n Wort und Sakrament (Pader-
Person Christ1ı andelt» (45! vgl 45-4 / 50) born/Hannover Kırche und Rechtfertigung (Pa:

Rahner, Vorfragen Z einem ökumenischen derborn/Frankfurt a.M Lehrverurteilungen - kır-
Amtsverständnıis (QD 65) (Freiburg 1.Br. 15239 chentrennend?(Freiburg 1.Br./Göttingen 1986 [3

Für den Trom kath./luth Dıalog iınsbes.: Das geistl1- Eiınzelnachweise 1n Jorissen, Dıe Verbindlichkeit
che Amt in der Kırche (1981) Eınheıt VOI u11l (1984) der kırchlich-offiziellen ökumenischen Dialoge 1m Blıck
Kırchengemeinschaft 1n Wort und Sakrament auf das geistlıche Amt und dıe apostolısche Sukzession,
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oeps Kuster (Hg.) Mıt dem Rücken ZUT 75 AaQO Nr. Zu Calvins Ordınatıions- und
Transzendentaltheologie (Würzburg, 199 249-72 76 hıer Ämterauffassung vgl Schütte, aaQ 185= 189 Dem
264-7267 entspricht das reformiert/röm.-kath. Dıalogdokument:

Sıehe Meyer Das kırchliche Amt Dıalog PZur Die Gegenwart Chrıstı Kırche und Welt, 1a0 Nr
Frage katholısch-evangelischer «Grundverschiedenheiten» 99

KNA-Okumenische Informatıon Nr (1984) Of 26 Vgl oben AÄAnm
27 Eınen bedeutsamen Schritt diese Rıchtung voll-

Im folgenden wıird 1L1UTI das Verhältnis Bıschof: Prie- zıeht dıe 505 Porvoo-Erklärung VO  — 19972 (zwıschen den
ster behandelt da der Dıakon 11C priesterliche Funktio- britischen und iırıschen anglıkanıschen Kırchen und den
He  — wahrgenommen hat nordischen und baltıschen lutherischen Kırchen) [ Ja-

Vgl Dassmann Amter und Dienste den nach «steht CS Kırche Te1 die das Zeichen der
frühchristlichen Gemeıinden Bonn 1994 (mehrere hıistorischen apostolıschen Sukzession ewahrt hat
Beıträge) Hübner Di1e Anfänge VO  z Dıakonat authentischen bischöflichen Dıenst 111 Kırche 11ZU-

Presbyterat und Episkopat der frühen Kırche erkennen dıe ZUT eıt der Reformation die Kontinultät
Rauch (Hg.) Das Priestertum der dem bischöflichen Amt WL CIiNE gelegentliıche
Kırche (Aschaffenburg 1987 45 89 bes 69 /8 priesterlıch/presbyteriale Ordıination ewahrt hat» (Nr

Dassmann qa 36 vgl 194f vgl Nr 54) dt ext epd Dokumentatıiıon Nr
10 Müller Zum Verhältnis zwıischen Episkopat und 1995)

arl Rahner aal 53Presbyterat /Zweıten Vatıkanıschen Konzıl (Wıen
38 uch bezug auf dıe bischöflich strukturierten

11 Der Gedanke der Sukzession 1SLT anfänglıch nıcht Ostkırchen könnte die volle Kırcheneinheit 1LLUI als plurı-
mMI1t dem Monepiskopat verDunden Dassmann qa forme Einheıt verwirklicht werden da die ostkırchliche

Patriıarchalstruktur M1 der lateinısch abendländischer
12 Belege einzelnen be1 Müller aa 318 323 Rechtsstruktur nıcht iıdentisch 1ST und nach erfolgter

geschichtlicher Überblick ber dıe Epıiskopat-Presbyterat- Kırchengemeinschaft auch weıterhın iıhrem Eıgenrecht
anerkannt werden muü(fßteProblematik 2g 33 63 Schütte, Amt Ordinati-

und Sukzession (Düsseldorf 330 349 Apostolizıtät und Sukzession. Eıne Studıie der
1290 1435 1SChHhOofTfe der Kırche VO England, Nr 97 epd-Doku-

13 ıe sublımste und detaillierteste Untersuchung mentatiıon Nr (L995)
UHNSCTECIN Thema bıetet die Untersuchung VO  — Müller Insofern verfolgte Beıtrag uch nıcht dıe
4a0 S1e olgt konsequent dem hermeneutischen Grund- Absıcht C11C Theologie des Bıschofsamtes entfalten
Satz da{ßs dıe Konzıilstexte L1UTr dUu» ıhrer Entstehungsge Deshalb darf die römische Stellungnahme ZU
schichte und den Konzıilsverhandlungen sachgemälfßs Lima-Papıer bezüglıch des Amtes nıcht das letzte Wort
Cwerden können Leıider 1St dıese Untersuchung leiben (S Anm auch Porvoo-Erklärung, 4a0
1e] N ZUuU!T Kenntniıs S  n und für UNseIC Nr 53f
Fragestellung fruchtbar gemacht worden 33 So das Dokument Das geistliche Amt der

Zum TIrıdentinum vgl H.)J MceSorley, The Koman Kırche, Nr
Catholic Doctrine of the Competent Mınıster of the
Eucharıst Ecumenical Perspective Lutherans and
Catholics Diıalogue Eucharıst and Mınıstry, 1970
131 1:3 ers Irent and the Question (C‚am Protestant ANS
Mınıisters GONSCCTATE the Eucharıist? 4a0 289 293

Müller aa 54f Geboren 1924 Frelenberg (Jetzt CPalenberg)Müller aa 781 788 1951 7A08 Priester geweiht Er studierte Bonn und
AaQ RA Münster/Westf. kath Theologıe doktorierte Münster
AaQO 304 306 308 Theologie (1961) habılıtierte sıch ebendort für Dog-Aa 333 338 matık und Dogmengeschichte 1963) Wdl VO  =
Aa 350 1966 1990 Professor für Dogmatık und TheologischeAaQ) S i328; vgl 39—41 Propädeutik der katholisch theologıschen Fakultät der

OM Vgl aa 59-—61 das Referat ber d16 Untersuchun- Unııiversıität Bonn SCeIL 1990 emeriıtiert Er veröffentlichte
SCH von J. Beyer 5) (1954) der diese Auffassung entschie- Studıen Z Sakramentenlehre Alberts (3r
den auch Dupuy, Besteht C111 dogmatı- ZUrTr «Entfaltung der Transsubstantiationslehre bıs
scher Unterschıed zwischen der FEFunktion der Priester Z Begınn der Hochscholastik» (1965) Fachaufsätze
und der Funktion der Bischöfe? GCONCILIUM Thomas AGı ZU1 Theologıe der Sakramente, bes
1968) 268-2 74 Z Eucharıistie und ZUI ökumeniıschen Theologıe Mıt:

Hınsichtlich der Ausübung der Leitungs- und Lehr-
vollmacht bedarf auch der ıschof zusätzlıch Z Weihe

arbeıiter der Neuauflage des LIhK Miıtherausgeber
der Reıihe Disputationes Theologicae der

jurisdıktionellen Ermächtigung Bonnert dogmatıschen tudien 1987{if) und mehrerer
23 Müller 21a0 315 372972 Festschrıften schrıft Loestraße 19 DD-53113 Bonn

Das geistlıche Amt der Kırche aal) Nr 65 BRD

448


